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A I K A T E R I N I  K O R O L I  

Ein griechischer Lieferungskauf über Schilfrohr  
aus dem spätantiken Hermopolites* 

Tafel 15 

Im Folgenden wird ein bislang unpublizierter griechischer Papyrus veröffentlicht, der 
einen Vertrag über Kauf von Schilfrohr gegen Vorauszahlung enthält. Das mittelbraune 
Stück, das in der Papyrussammlung der Österreichischen Nationalbibliothek aufbe-
wahrt wird, ist oben, unten und rechts abgebrochen. Links ist es mit seinem Freirand 
(0,7 cm) unversehrt erhalten. Angesichts der Tatsache, dass das Fragment 6,5 cm breit 
und 15 cm hoch ist und dass die spätantiken Papyrusrollen eine durchschnittliche Höhe 
von etwa 30–32 cm aufweisen, ist davon auszugehen, dass die weggebrochene Papyrus-
partie eine Höhe von ca. 15–17 cm hatte. Die Rekonstruktion des rechten Teiles des 
Dokumentes ist nicht in allen Zeilen möglich. Wegen des formelhaften Charakters des 
Textes kann man jedoch über den Inhalt der verlorenen Partien in den meisten Fällen 
sicher sein. Die Anzahl der Buchstaben pro Zeile scheint unterschiedlich zu sein. Aufgrund 
der Rekonstruktion der formelhaften Z. 9 und vor allem der Z. 14 dürfte die maximale 
Zeilenlänge 46 Buchstaben betragen, wobei die Zeilen 2, 3, 5, 6, 7, 8, 10 und 11 mit 
Sicherheit kürzer sind und nur zwischen 31 und 37 Buchstaben haben. Der Text auf 
dem Verso ist gegenüber dem Recto um 90º gedreht. Die Schrift läuft sowohl auf dem 
Recto als auch auf dem Verso parallel zu den Fasern. 

Wegen des fast vollständigen Verlustes des Präskripts bleibt das genaue Abfas-
sungsdatum der Urkunde unbekannt. Carl Wessely datierte den Papyrus in seinem 
handschriftlichen Inventar nur grob in die byzantinische Epoche. Aufgrund der Paläo-
graphie scheint das Stück in die erste Hälfte des 7. Jh. zu gehören; vgl. z.B. die Schreib-
weise der Buchstaben δ, ε, κ, λ, μ, ν, π und τ. Für Parallelen sei z.B. auf CPR IX 35 (= 
H. Harrauer, Handbuch der griechischen Paläographie II, Stuttgart 2010, 260 [Abb. 
256]; 613) und P.Prag. I 64 (= Harrauer, op. cit., 265 [Abb. 261]; 636) verwiesen. Im 
erwähnten handschriftlichen Inventar Wesselys wird ferner angegeben, dass der Papyrus 
im Jahre 1886 nach Wien kam. Die Erwerbung des Papyrus in diesem Jahr deutet darauf 

 
                  

*  Der vorliegende Aufsatz entstand während meiner Arbeiten am FWF-Projekt „Text and 
Textiles from Late Antique Egypt“ (P-28282). Für nützliche Hinweise und Anregungen danke 
ich Bernhard Palme, Amphilochios Papathomas und dem anonymen Gutachter. Alle Datierungen 
sind, soweit nicht anders vermerkt, als n. Chr. zu verstehen. Wenn nicht anders vermerkt, stammen 
alle im Aufsatz genannten Parallelen aus dem Hermopolites. 
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hin, dass er aus dem Hermopolites stammt1. Die hermopolitanische Provenienz des Stückes 
wird durch die Erwähnung des Hermopolites in Z. 4 und dessen Hauptstadt, Hermupolis 
Magna, in Z. 2 bestätigt. Letztere Stelle sowie der Umstand, dass Urkunden wie die vor-
liegenden meistens in den Gaumetropolen und nicht in Dörfern abgefasst wurden, legen 
nahe, dass der vorliegende Text in Hermupolis Magna abgefasst wurde. 

Der Papyrus enthält einen Lieferungskauf. Der Aussteller des Vertrags, ein gewisser 
Abraamios, Sohn des Phibios, bestätigt, dass er den Preis für den Kauf von Schilfrohr 
von seinem Vertragspartner im Voraus empfangen hat. Zum vorliegenden Urkundstyp, 
seinen allgemeinen Charakteristika, zu den Belegen sowie den gauspezifischen Unter-
schieden, welche das erhaltene Material aufweist, siehe A. Jördens, P.Heid. V, S. 90–121 
(Belege) und 296–341 (allgemeine Bemerkungen). Auf diese Monographie sei auch für 
die frühere Sekundärliteratur verwiesen. Wie Jördens (S. 303–304) bemerkt, betreffen 
die Lieferungen in diesem Urkundstyp vor allem landwirtschaftliche Produkte. Abraamios 
stammte, wie Z. 3–4 sowie der Inhaltsangabe auf dem Verso zu entnehmen ist, aus 
einem Dorf des Hermopolites. Das Verso informiert uns ferner, dass der Aussteller der 
Urkunde Bauer war. Eine sichere Identifizierung von Abraamios lässt sich nicht vor-
schlagen, allerdings ist darauf aufmerksam zu machen, dass in P.Amst. I 85,7 (Liste 
mit Zahlungen; 6./7. Jh.), der ebenfalls aus dem Hermopolites stammt, von einem 
gewissen Abraamios, Sohn des Phibios, die Rede ist: δ(ιὰ) [Ἀβ]ρααμί(ου) Φιβίου 
νο(μισμάτια) θ. Gegen diese Identifizierung spricht aber der Umstand, dass dieser 
Abraamios unter den possessores seines Dorfes verzeichnet wird (vgl. die Überschrift 
des Amsterdamer Papyrus [Z. 1–4]: † | [γ]νῶ̣σι(ς) τῶν κτητόρ(ων) | [  ̣]  ̣[  ̣  ̣]  ̣[  ̣  ̣  ̣] 
Τ̣αρρούθε(ως) η΄ ἰνδ(ικτίονος) | οὕ(τως) κτλ.), während der vorliegende Abraamios nur 
ein einfacher Bauer ist. Sollte es sich trotzdem um dieselbe Person handeln, dann 
stammte unser Abraamios aus dem hermopolitschen Dorf Tarruthis. In Z. 3 des vorliegenden 
Stückes erfahren wir ferner, dass die Mutter des Abraamios Martha hieß. Die Personalien 
des Käufers des Schilfrohrs sind fast gänzlich verloren; die einzige Information ist, dass 
er aus Hermupolis Magna stammt.  

Trotz des fragmentarischen Zustands des Papyrus ist die Struktur des Textes klar: i) 
Präskript, dessen erhaltener Teil sich in den Z. 1–3 unseres Fragments befindet. Das 
Präskript der Lieferungskäufe beginnt ab 591 fast immer mit einer Invokation2 und ent-
hält das genaue Abfassungsdatum der Urkunde sowie den Namen, den Vatersnamen 
(eventuell auch den Mutternamen), den Beruf und die Herkunft der Vertragspartner – 
ii) Einleitung: Bestätigung über den Erhalt des Kaufpreises (Z. 4–6) – iii) Menge an 
Schilfrohr (Z. 6–7) – iv) Lieferungsverpflichtungen (Z. 7–8) – v) Lieferungstermin (Z. 8–9) – 
vi) Qualitätsbestimmungen (Z. 9) – vii) Weitere Bestimmungen hinsichtlich der 
Beschaffenheit des Schilfrohrs (Z. 10–12) – viii) Endklausel: Zusicherung der fristge-

 
                  

1  Hierzu s. H. Loebenstein, Vom „Papyrus Erzherzog Rainer“ zur Papyrussammlung der 
Österreichischen Nationalbibliothek. 100 Jahre Sammeln, Bewahren, Edieren, in: Festschrift 
zum 100-jährigen Bestehen der Papyrussammlung der Österreichischen Nationalbibliothek 
Papyrus Erzherzog Rainer (P.Rainer Cent.), Wien 1983, 3–39 (bes. 6 und 22). 

2  Generell beginnen die Invokationen ab 591; siehe CSBE2, 99–109, bes. 102. 
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rechten Lieferung (Z. 12–13) – ix) Strafklausel (zweite Hälfte der Z. 13?; vgl. den Zeilen-
kommentar zur Stelle) – x) Sicherungsklausel (Z. 14) – xi) Kyria- und Stipulations-
klausel (Z. 15) – xii) Die Hypographe befand sich auf dem unteren, heute verlorenen 
Teil des Blattes. Das Verso bietet knappe Angaben zu Inhalt und Parteien des Vertrages. 

Hinsichtlich der Menge des zu liefernden Schilfrohres erfahren wir aus Z. 16, dass 
es sich um 550 Bündel handelt, von denen jedes Bündel je nach Beschaffenheit des 
Schilfs fünfzig bzw. hundert Rohre enthielt. Schilfrohr wurde bei landwirtschaftlichen 
Arbeiten zum Abstützen der Weinreben eingesetzt. Die καλαμεῖαι, d.h. die Parzellen, 
in denen Schilfrohr gepflanzt wurde, lagen in der Regel unmittelbar neben den Wein-
bergen3. Sehr oft erwies sich die daraus gewonnene Menge an Schilfrohr als unzu-
reichend für die Deckung der Bedürfnisse der Winzer. In solchen Fällen musste das 
notwendige Schilfrohr käuflich eworben werden4.  

Die besten Parallelen für den vorliegenden Text liefen BGU XII 2208 und 2210, die 
aus derselben Zeit (614 bzw. 617) und demselben Ort wie der Wiener Text stammen 
und ähnlich wie dieser jeweils einen Lieferungskauf über Schilfrohr enthalten. Anders 
als die Aussteller dieser beiden Urkunden, die selbst Winzer waren und Schilfrohr für 
ihren eigenen Bedarf anpflanzten (vgl. Einl. zu BGU XII 2208), war der Aussteller des 
vorliegenden Vertrags Abraamios kein Winzer, sondern ein Bauer (γεωργός) und dürfte 
Schilfrohr nur im Rahmen fremder Aufträge angepflanzt haben. Diese drei Texte sind 
die einzigen Lieferungskäufe über Schilfrohr, in denen wir den Beruf der Aussteller der 
Urkunden erfahren. In den beiden anderen veröffentlichten Lieferungskäufen über 
Schilfrohr, nämlich BGU III 837 (Arsinoites; 609) und dem koptisch-griechischen 
Μustertext für Lieferung von Rohr und Fässern, P.Rain.Unterricht 112 (= CPR IV 34), 
bes. 1–14 (Hermupolis; 8. Jh.), werden keine solche Angaben gemacht. 

 
                  

3  Zur Verwendung von Schilfrohr als Stützen beim Weinbau, zu den καλαμεῖαι als Erwei-
terung der Weingärten, sowie zu den landwirtschaftlichen Arbeiten, welche den Schilfrohrbau 
betreffen, s. C. Ricci, La coltura della vite e la fabbricazione del vino nell’Egitto greco-romano, 
Milano 1924, 31–46; M. Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenistischen Ägypten, München 
1925, 254–262; D. Rathbone, Economic Rationalism and Rural Society in Third-Century A.D. 
Egypt, Cambridge 1991, 187–188, 216, 248–249, 251, 306–307, 322; D. P. Kehoe, Management 
and Investment on Estates in Roman Egypt during the Early Empire, Bonn 1992, 90–91 (mit 
Anm. 80), 108 und K. Ruffing, Weinbau im römischen Ägypten, St. Katharinen 1999, 54–70. 
Siehe auch J. S. Kloppenborg, The Tenants in the Vineyard. Ideology, Economics and Agrarian 
Conflict in Jewish Palestine, Tübingen 2006, Appendix I und T. M. Hickey, Wine, Wealth and 
the State in Late Antique Egypt. The House of Apion at Oxyrhynchus, Ann Arbor, Michigan 2012, 
71–73. Relevante Belege kommen in den dokumentarischen Papyri häufiger vor; vgl. z.B. 
P.Soter. 1, bes. Z. 26–29 (69); P.Soter. 2, bes. Z. 22–24 (71); P.Flor. III 369, bes. Z. 2–5 (139 
oder 149; s. auch Kloppenborg, op. cit., 513–516 mit dem Komm. zur Z. 2); P.Harr. I 137, bes. 
Z. 5–7 (2. Jh.); M.Chr. 273 (= P.Oxy. IV 729) (138); P.Oxy. XIV 1692 (188); P.Bingen 111, bes. 
die Scholien auf S. 443–444 (ca. 250–252); P.Berl.Leigh. I 23 (252); P.Oxy. XLVII 3354 (257); 
P.Oxy. XIV 1631 (280; s. BL IX 187, bes. den Komm. zu den Z. 7, 11–12 und 13–14) und 
P.Vind.Sal. 8 (323; s. BL VII 278). 

4  Siehe die Bemerkungen von Kehoe, Management (Anm. 3) 108 sowie P.Bingen 111, 
Verso Kol. I–III (ca. 250–252; s. BL XII 36 mit dem Komm. auf S. 443 und 446), P.Oxy. XVI 
1911, 175ff. (557) und P.Oxy. XVI 1912, 152ff. (wohl vor 565/566; s. BL IX 191).  
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Das Rohr war kein allzu dauerhaftes Material. Bei seiner Verwendung als Rebunter-
stützung konnte man mit einer Haltbarkeit von drei bis höchstens vier Jahren rechnen5. 
Für Schilfrohr als Lieferungsprodukt siehe schließlich auch die Bemerkungen von 
Jördens in P.Heid. V, S. 304 und Anm. 22. 

 
P.Vindob. G 20657 15 × 6,5 cm erste Hälfte des 7. Jh. 
Hermopolites (wohl Hermupolis Magna)  Tafel 15 

 — — — — — — 
→1   . . . . . [- - -] . . . . [- - - ἀπὸ τῆς] 

2   Ἑρμουπολιτῶν Ἀ[βραάμιος υἱὸς Φιβίου]  
3   ἐκ μητρὸς Μάρθα[ς γεωργὸς ἀπὸ κώμης Name des Dorfes] 
4   τοῦ Ἑρμουπολίτου ν[̣ομοῦ χαίρειν. ῾Ομολογῶ ἐσχηκέναι] 
5   καὶ πεπληρῶσθαι [παρὰ τῆς σῆς / ὑμετέρας abstraktes Ehrenprädikat ] 
6   τῆς τελείας τιμῆς̣ [καλάμων δεμάτων πεντακοσίων] 

 7   πεντήκοντα, γί(νεται) καλ̣(άμων) [δέματα φν, ἅπερ] 
8   παρέξω αὐτῇ ἐν τῷ [Μεχεὶρ(?) μηνὶ τῆς παρούσης(?) Zahl] 
9   ἰνδ(̣ικτιῶνος) ἐν καλάμοις νέ[οις καλοῖς μακροῖς καὶ ἐκλεκτοῖς,] 
10  τοὺς μὲν̣ ῥυ̣μικ̣οὺ[ς ἀπὸ πεντήκοντα] 
11  καλάμω̣ν ̣ἑκάστο̣[υ δέματος, τοὺς δὲ πτυχίους] 
12  ἀπὸ ἑκα̣τὸν καλάμ[ων ἑκάστου δέματος χωρίς τινος(?)] 
13  ὑπερ̣[θ]έσεως καὶ   ̣[- - -] 
14  ἰδίῳ [μου] κινδύνῳ [καὶ πόρῳ τῆς ἐμῆς παντοίας ὑποστάσεως.] 
15  Τὸ π̣[αρὸν γραμματεῖον κύριον καὶ βέβαιον καὶ ἐπερ(ωτηθεὶς) ὡμολ(όγησα).] 
 — — — — — — 
 
Verso 
 

→ 16 [† Χ(ει)ρ(όγραφον) καλ(άμων) δε]μ(̣άτων) φ̣ν γενάμε(νον) πα(ρὰ) Ἀβρααμίου 
Φιβίου γε̣ω̣ρ(γοῦ) ἀπὸ κ̣[ώ(μης) Name des Dorfes τοῦ Ἑρμουπολίτου νομοῦ.]  

 

9. ϊνδ⁄ pap.  13. ϋπε[ρθ]εϲεωϲ pap.  14. ϊδιω pap.  16. ]μ̣𐅻 pap.; γεναμε𐅻 pap. l. γενόμενον; πα⁄ pap.; γεωρ⁄ pap. 
 

„ ... aus der (Stadt) der Hermupoliten ... Abraamios, Sohn des Phibios und der Martha, 
Bauer aus dem Dorf … im Hermopolites, Grüße. Ich erkläre, dass ich erhalten und bezahlt 
bekommen habe von Deiner/Eurer … den vollen Preis für fünfhundertfünfzig Bündel 
Schilfrohr, das macht: Schilf-Bündel 550, welche ich ihr liefern werde im Monat Mecheir 
(?) der gegenwärtigen (?) x Indiktion, in frischem, schönem, langem und auserlesenem 
Schilfrohr, und zwar von dem ... Schilfrohr fünfzig auf jedes Bündel und von dem ge-
knickten (?) Schilfrohr einhundert auf jedes Bündel ... ohne irgendwelche Verzögerung 

 
                  

5  Dazu s. Schnebel, Landwirtschaft (Anm. 3) 257; Ruffing, Weinbau (Anm. 3) 58. Vgl. 
auch M.Chr. 273 (= P.Oxy. IV 729), 4 (137) sowie den Kommentar des Herausgebers von BGU XII 
2208 und bes. 2210 (Einleitung).  
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und … auf mein Risiko und auf Kosten meines sämtlichen Vermögens. Der vorliegende 
Vertrag ist maßgeblich und garantiert, und auf Befragen habe ich zugestimmt … “ 

 

(Verso) „† Cheirographon über 550 Bündel Schilf, ausgestellt von Abraamios, Sohn 
des Phibios, Bauer aus dem Dorf ... im Hermopolites.“ 

 
1.–4.  In der Mehrheit der Verträge dieser Zeit werden zunächst die Personalien des Verkäufers 

und Ausstellers der Urkunde und erst danach diejenigen des Käufers angegeben6. Der vorlie-
gende Vertrag gehört zu den Ausnahmen von dieser Regel, da zunächst der Name des Käufers 
und danach der Name des Verkäufers der Schilfrohre genannt wird. Dies ergibt sich aus dem 
Vorkommen der Phrase ἐκ μητρὸς Μάρθα[ς in Z. 3: In den Parallelen ist der Name der Mutter 
des Käufers nie angegeben, während der Name der Mutter des Verkäufers in den hermopolitanischen 
Parallelen fast immer erwähnt wird. Weitere Lieferungskäufe aus dem Hermopolites, in denen 
die vorliegende Reihenfolge nachweisbar ist, sind etwa BGU XII 2209, 7–12 (614) und SB XXII 
15596, 4 (6. Jh.): π(αρ)ὰ Αὐρηλίου Μαθείας υἱὸς (l. Μαθεία υἱοῦ) Θεοδώρου ἐκ μη[τρὸς κτλ.). 

3.  Nach dem Namen der Mutter des Verkäufers wurde in Z. 3 allem Anschein nach seine beruf-
liche Tätigkeit erwähnt, die uns durch den Text des Verso (Z. 16) bekannt ist: Er ist Bauer (γεωργός).  

3.  ἀπὸ κώμης Name des Dorfes: Sollte der vorliegende Abraamios mit dem Abraamios von 
P.Amst. I 85,7 identisch sein (hierzu s. die Einleitung zum Text), so handelt es sich um das hermo-
politanische Dorf Ταρροῦθις. Die Ergänzung würde dem verfügbaren Platz genau entsprechen. 
Zum Dorf Tarruthis sei auf S. Daris, Dizionario dei Nomi Geografici e Topografici dell’Egitto 
Greco-Romano IV, Milano 1983, 364 mit Supplemento 2, Bonn 1996, 206; Supplemento 3, Pisa, 
Roma 2003, 145; Supplemento 4, Pisa, Roma 2007, 127 und S. Timm, Das christlich-koptische 
Ägypten in arabischer Zeit, Teil 6 (T–Z), Wiesbaden 1992, 2537 verwiesen. 

4.–6.  ῾Ομολογῶ ἐσχηκέναι ... τῆς τελείας τιμῆς̣: Für Parallelen aus dem Hermopolites  
s. Jördens in P.Heid. V, S. 308 (mit den Anm. 62, 64 und 65).  

6.–7. und 11.  Für δέμα als Rechnungseinheit für Schilfrohre s. BGU XII 2208 15; 17; 22; 41; 
BGU XII 2210, 14; 19; 20; 35 sowie die Bemerkung von Jördens in P.Heid. V, S. 321 (mit Anm. 207). 

6.–7.  πεντακοσίων] | πεντήκοντα: Dass es sich im vorliegenden Text um 550 Schilfrohre 
handelt, ergibt sich aus dem Verso (s. den Komm. zu Z. 16). Die hier genannte Anzahl von 
Bündeln an Schilfrohr ist groß. Eine vergleichbar hohe Anzahl lässt sich in BGU XII 2210, 14 
und 35 nachweisen (dort handelt es sich um vierhundert Bündel). 

8.  Μεχείρ(?): Aus Parallelen wie BGU XII 2208, 18; BGU XII 2210, 15 und dem aus dem 
Arsinoites stammenden BGU III 837, 38 (609), ergibt sich, dass der Monat Mecheir der übliche 
Liefertermin für Schilfrohr ist; s. Jördens in P.Heid. V, S. 316. 

8.–9.  [Μεχεὶρ(?) μηνὶ τῆς παρούσης(?) Zahl] | ἰνδ̣(ικτιῶνος): Für den Wortlaut dieser Stelle 
vgl. vor allem die engen Parallelen BGU XII 2208, 18–19 und BGU XII 2210, 15–16. Zu alter-
nativen Ergänzungsmöglichkeiten für den vorliegenden Passus siehe folgende Parallelen aus dem 
Hermopolites: CPR VII 45, 4–6 (Anfang des 6. Jh., wohl 507; s. BL IX 67): τῷ Ἐπεὶφ | μηνὶ τῆς 
εὐτυχούσης πρώ|της ἰνδ̣(ικτίονος); BGU XII 2209, 16–17 (614): ἐν τῷ] Με[σο]ρ̣ὴ μηνὶ | τῆς σὺν 
θ(εῷ) εἰσιού[σ]ης τετάρτης ἰνδ(ικτίονος); SB XVI 12492, 15–16 (638): ἐν τῷ Μεσο̣ρὴ | μηνὶ τῆς 
σὺν θεῷ δωδεκάτης ἰνδ(ικτί)ο(νος). 

9.  ἐν καλάμοις νέ[οις καλοῖς μακροῖς καὶ ἐκλεκτοῖς]: Es handelt sich um eine Formel, welche 
die Qualitätsbestimmungen betrifft; vgl. BGU XII 2208, 19–20 und BGU XII 2210, 16–17; vgl. 

 
                  

6  Zu Beispielen für die umgekehrte Reihenfolge bei den Personalien der Vertragspartner (d.h. 
zunächst die Personalien des Verkäufers und dann diejenigen des Käufers) vgl. etwa BGU XII 2208, 
7–13; BGU XII 2210, 7–12; BGU XVII 2694, 7–13; BGU XVII 2695, 5–9; SB XVI 12492, 9–12. 
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auch P.Rain.Unterricht 112 = CPR IV 34, 4–5 (8. Jh.): ἐν καλάμοις νέοις καλοῖς [εὐ]κρι[ν]έσ̣[ι 
εὐ]α̣ρέστο̣ι̣ς̣ τὸ̣ μ̣ὲν ἥμισυ μέρος | ἐν κ̣α̣λ̣[λ]ί̣σ̣τ̣οις καλάμο̣ι̣ς̣. Die Fortsetzung des Textes legt nahe, 
dass die vorliegende Formel hier in seiner vollständigen Version vorkommt, was für die Länge 
des rechts zu rekonstruierenden Textes wichtig ist.  

10.–12.  τοὺς μὲν̣ ῥυ̣μι̣κοὺ[ς ἀπὸ πεντήκοντα] | καλάμω̣ν̣ ἑκάστο̣[υ δέματος, τοὺς δὲ πτυχίους] | 
ἀπὸ ἑκα̣τὸν καλάμ[ων ἑκάστου δέματος κτλ.]: In diesem Abschnitt werden genauere Angaben zur 
Qualität des Schilfrohrs gemacht. Sehr wahrscheinlich gab es zwei Akkusative in einem anti-
thetischen Schema. Diese entsprechen den beiden präpositionalen Ausdrücken, die in den beiden 
engsten Parallelen mit ἀπό eingeführt werden: BGU XII 2208, 21–23: ἀπὸ μὲν τῶ[ν]   ̣  ̣  ̣ων 
καλάμων | [- - - ἑ]κάστου δέματος, | [ἀπὸ δὲ τῶν πτυχ]ίων καλάμων; und BGU XII 2210, 18–20: 
ἀπὸ μὲν τῶν ῥ ̣  ̣ων καλάμων πεντήκοντα | ἑκάστου δέματος, ἀπὸ δὲ τῶν πτυχίων | καλά[μ]ω̣ν̣   ̣κ̣  ̣τ̣  ̣  ̣ 
ἑκάστου δέματ[ο]ς. Zur Lesung und Deutung dieser Stellen s. das Folgende. 

10.  ῥυ̣μι̣κού[ς: Das Wort kann nicht mit Sicherheit gelesen werden. Allem Anschein nach 
handelt es sich um ein Adjektiv, das sich auf die Qualität der Schilfrohre bezieht. Höchstwahr-
scheinlich geht es entweder um dasselbe Wort, das auch in BGU XII 2208, 21: ἀπὸ μὲν 
τῶ[ν]   ̣  ̣  ̣ων καλάμων und vor allem in ΒGU XII 2210, 18: ἀπὸ μὲν τῶν ῥ ̣  ω̣ν καλάμων vor-
kommt, oder um eine verwandte Vokabel. Bedauerlicherweise ist das Wort in beiden Parallelen 
ähnlich wie an der vorliegenden Stelle beschädigt. Im Kommentar zu ΒGU XII 2210, 18–20 zieht 
der Herausgeber Herwig Maehler die Lesungen ρυ̣μ̣ων, ρυ̣κ̣ων, ρη̣β̣ων in Erwägung und fragt 
sich, ob ῥυκός oder ῥοικός = „krumm“, „gebogen“ gemeint sein sollte. Im Wiener Papyrus liest 
man am ehesten ῥυ̣μι̣κού[ς. Der Umstand, dass bei uns der dritte Buchstabe des Wortes ein μ ist, 
macht die von Maehler für die beiden Berliner Papyri erwogene Lesung ρυ̣μ̣ων plausibler. 

An allen drei genannten Stellen scheint somit das semantisch offenbar gleichwertige Adjektiv 
ῥυμικός bzw. ῥυμός (event. für ῥυμ<ικ>ός?) vorzuliegen, dessen genaue Bedeutung als Qualitäts-
merkmal von Schilfrohr freilich nicht sicher zu fassen ist. Immerhin steht fest, dass es, wie die 
Berliner Texte zeigen, im Gegensatz zu πτύχιος steht. Vielleicht ist ῥυμικός bzw. ῥυμός im Sinne 
von „steif“ oder „stangenartig“, πτύχιος hingegen von „biegbar“ oder „flexibel“ aufzufassen. 
Möglicherweise ist in diesem Zusammenhang auch bedeutsam, dass bei uns ein Bündel der 
ῥυμικός-Sorte 50, eines der πτύχιος-Sorte 100 Rohre umfassen soll. Dies könnte ein Hinweis 
sein, dass die erste Sorte doppelt so schwer oder dick war wie die zweite. 

Die folgenden Abbildungen sollen den direkten paläographischen Vergleich der drei behan-
delten Textstellen erleichtern (bei den beiden Berliner Urkunden ist bereits der hier unterbreitete 
neue Transkriptionsvorschlag eingefügt): 

 

 

BGU XII 2208, 21 (P.Berol. P. 21862): ἀπὸ μὲν τῶ[ν] ῥ̣υ̣μῶν καλάμων 
 

 

BGU XII 2210, 18 (P.Berol. P. 21861): ἀπὸ μὲν τῶν ῥυμῶν καλάμων 
 

 

 

P.Vindob. G 20657, 10: τοὺς μὲν̣ ῥυ̣μι̣κού[ς
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12.  ἀπὸ ἑκα̣τὸν καλάμ[ων: Die vorliegende Formulierung legt nahe, dass in BGU XII 2210, 
20 καλά[μ]ω̣ν ̣ἑκ̣̣α̣τ̣ὸν̣ ἑκάστου δέματ[ο]ς zu lesen ist (anstelle von καλά[μ]ω̣ν ̣  κ̣̣  ̣τ̣   ̣ ̣ ἑκάστου 
δέματ[ο]ς der Edition). Diese Lesung bestätigt sich am elektronischen Photo des Papyrus (abruf-
bar über: http://berlpap.smb.museum/record/?result=0&Alle=21861 [letzter Zugriff: 15. 11. 2017]). 

12.–13.  χωρίς τινος(?)] | ὑπερ̣[θ]έσεως καὶ  ̣ [: Für diese Klausel sind mehrere Varianten 
überliefert; vgl. aus dem Hermopolites etwa P.Gen. IV 190, 17–18 (522 oder 523?): ἀνυπερθέτως 
| καὶ ἀναντιρρήτως καὶ ἀναμφιβόλως καὶ ἀπροφασίστως; SB XVI 12492, 18–19 (638): χωρίς 
τινος ὑπερθέσεως καὶ ἀντιλογίας | καὶ κρίσεως καὶ δίκης; P.Stras. VII 696, 9–10 (6. Jh.): χωρὶς 
πάσης ἀν̣τιλογίας καὶ | ὑπερθέσεως. Vermutlich stand hier eine kürzere Version der Phrase, denn 
andernfalls gäbe es kaum Platz für die Strafklausel. 

13.  Hier erwartet man die Fortsetzung der Endklausel und die bei Lieferungskäufen übliche 
Strafklausel. Zu dieser Struktur vgl. die beiden engsten Parallelen, nämlich BGU XII 2208, 24–29 
und BGU XII 2210, 21–25, sowie P.Eirene II 7; 12–18 (615), einen Text, der ebenfalls aus dem 
Hermopolites stammt. Alternative Varianten dieser Formel liefern folgende hermopolitanische 
Parallelen: P.Heid. V 355, 9–15 (5.–6. Jh.); BGU XII 2209, 19–26 (614); SB XVI 12492, 18–27 
(638). Die Rekonstruktion der Strafklausel an der vorliegenden Stelle ist allerdings problema-
tisch, da der Platz zwischen der Endklausel und der Sicherungsklausel sehr knapp ist. Möglicher-
weise stand die Strafklausel in einer sehr kurzen Form in der zweiten Hälfte der Z. 13.  

14.  ἰδίῳ [μου] κινδύνῳ: Zu dieser Phrase, mit der die Sicherungsklausel beginnt, vgl. die 
Bemerkungen von Jördens in P.Heid. V, S. 162 mit Anm. 120 und 121 (dort sind auch die frühere 
Sekundärliteratur und die Parallelen zu finden). Man beachte, dass die übliche Formulierung an 
dieser Stelle κινδύνῳ ἐμῷ lautet; vgl. BGU XVII 2694, 31–33 (608); BGU XII 2208, 28–29; 
BGU XII 2209, 25–26 (614); BGU XII 2210, 24–25; P.Eirene II 7, 17–18 (615); SB XVI 12492, 
26–27 (638). Für die vorliegende Wortstellung ἰδίῳ μου κινδύνῳ vgl. P.Lond. III 1001 (S. 270) 
25–26 (539), der auch aus dem Hermopolites stammt. 

15.  Τὸ π̣[αρόν: An dieser Stelle beginnt allem Anschein nach die κυρία καὶ βεβαία-Klausel.  
15.  γραμματεῖον κύριον καὶ βέβαιον καὶ ἐπερ(ωτηθεὶς) ὡμολ(όγησα): Wir können nicht 

sicher sein, ob die Wörter γραμματεῖον, ἐπερωτηθείς und ὡμολόγησα ausgeschrieben oder abge-
kürzt waren und ob die gesamte κυρία καὶ βεβαία-Klausel in dieser Zeile stand oder ihre letzte 
Partie im Beginn der nächsten, nunmehr verlorenen Zeile gestanden ist. 

16.  Parallelen für die hier vorgeschlagene Rekonstruktion des Verso liefern etwa BGU XII 
2208, 41: † χ(ει)ρ(όγραφον) καλ(άμων) δ̣εμ(άτων) ρλδ γενόμ(ενον) π̣(αρὰ) Πέ̣[τρου    ̣  ̣  ̣ ̣] und 
BGU XII 2210, 35–36: ☧ χ(ει)ρ(όγραφον) καλάμ(ων) δεμ(άτων) υ   ̣  ̣  ̣   ̣ γ̣ενόμ̣ε̣(νον) πα(ρὰ) 
Πέτρου Παύλ̣[ου]    ̣  ̣ ̣  ̣ετ̣   ̣[ - - - ἐπο]ικ(ίου) Τανα̣μ̣η̣υ̣ τοῦ̣ [Ἑρ(μουπολίτου)]. 

δε]μ̣(άτων): Die Ergänzung des Wortes stützt sich auf die Beobachtung, dass Schilfrohr 
immer in Bündeln gehandelt wird; siehe die Anm. zu den Zeilen 5–6 und 11. Vom μ̣ ist nur der 
Auslauf sowie der nahezu senkrechte Kürzungsstrich erhalten. 

φ̣ν: Es handelt sich um die Gesamtzahl der verkauften Bündel. Anstelle von φ könnte man 
auch die Lesung eines Sampi in Erwägung ziehen, was mir aber paläographisch weniger wahr-
scheinlich erscheint. Die Schreibweise des ν ist eigenartig. Es ist nicht auszuschließen, dass der 
Schreiber zunächst ein π schrieb, das er dann aber zu einem ν korrigierte. 

ἀπὸ κ̣[ώ(μης) Name des Dorfes τοῦ Ἑρμουπολίτου νομοῦ]: Für die Möglichkeit, dass es sich 
dabei um das Dorf Tarruthis handelt, s. oben. 
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Tafel 15 

zu A. Koroli, S. 73 
P.Vindob. G 20657 recto (links) und verso (rechts) 

(Österreichische Nationalbibliothek, Papyrussammlung) 




